
BES  ECHUNGEN

Staat und Gesellschaft

MAYER-SCHEU, Hansjosef: Grundgesetz und SOß. Religionsartikel der Weimarer Reichs-
Parıtät “vo  > Kirchen und Religionsgemein- verfassung, sondern auch durch seinen
schaflen. Hrsg. Von Protessoren der Unıiver- Grundsatzteil, insbesondere das Grundrecht
s1tÄt Maınz. Mainz: v. Hase und Köhler 1970 der Religionsfreiheit und den Gleichheitssatz
2367 (Sozialwissenschaftliche Bibliothek. 5 bestimmte rechtlıche Ordnung daraufhin, w1e
Lw. 38,—. S1e die Parıtät versteht un 1inWw1eWweılt S1e ıhr
ll der pluralistische Staat siıch selbst Lreu gerecht WIrd. Das Ergebnis, dem die SOTS-

se1n, annn muß nıcht 1Ur gegenüber den fäaltig Uun! umsichtig durchgeführte ntersu-
verschiedenen weltanschaulichen Überzeugun- chung gelangt, 1St sehr erfreulich: die 1n der
gCNH, gleichviel ob religiösen der areligiösen, BRD getroffene Regelung der Parıtät kommt
sondern ebenso auch gegenüber den Gemein- der nıemals erreichenden Vollkommenheit
schaftsgebilden derer, die sıch diesen Über- äußerst nahe. Au das den öftentlich-recht-
ZCUSUNGCN bekennen, den Weltanschauungs- lichen Religions- und Weltanschauungsge-
und Religionsgemeinschaften und den meinschaften vorbehaltene Recht, ıhre Mıt-
letzteren erster Stelle den großen Kirchen, lieder besteuern, stellt keinen Verstoß
Parıtät üben. Von vornherein ausgeschlos- die Parıtät dar, weil jede andere, Aaıie
sen 1St, daß siıch mMi1t einer VO  3 ıhnen identi- durch re Verfassung und die Zahl iıhrer Miıt-
fiziert. Schwieriger beantworten 1St, 11 - lieder die Gewähr der Dauer bietet“ (GG
wieweılt sıch 1n Beziehungen ıhnen e1n- Art 140, Art 13 Abs 5‚ Satz 2%
lassen kann, hne sich 1n unzulässiger Weıse auf ıhren Antrag hıin das gleiche echt —_

mi1t einer der mehreren VO:  ; ıhnen VOC1- hält; andelt sıch nıcht einen AA
binden. Außer Streit dagegen steht, daß schlossenen Kreıs VO'  w} Privilegierten, sondern
iıhnen eine 1n vielfacher Hinsicht unterschied- jeder Gemeinschaft, die dieser wohl 1N1VeLr-

iche Behandlung nıcht NUur angedeihen lassen zichtbaren Mindestanforderung genugt, steht
der FEintritt 1n diesen Kreıs endarf, da eine solche sıch vielmehr zwıngend

gebietet, denn jede denkbare schematische Ü, Nell-Breuning 5J
Gleichbehandlung würde derEigenart und den
Bedürtfnissen immer 1Ur einer der einzelner
von ihnen entsprechen und ıhnen gerecht WCI-

den, den Eigenarten und den andersartigen WURM, Franz Wirtschafl und Gesellschafl
Bedürfnissen anderer ber widersprechen und ın Deutschland 8-19 317 Opladen:
deswegen ıhnen nıcht gerecht werden. Wo- Leske 1969 Lw 24,—
rın Parıtäit 1n besteht, 1St er Sal Miıt 1848 1St der Anfang des hundertjährı1-
nıcht eintach auszumachen, 1St vielmehr SCHh Zeitraums, dessen Wirtschafts- Un So-
eın vielschichtiges Problem, das als solches auf zialgeschichte das Buch darzustellen nNnier-

mehreren Ebenen ANSCHANSCH werden mu{fß nımmt, sehr eutlich markiert; dagegen bietet
In diesem 1nn untersucht die vorliegende 19458 keinen ÜAhnlich markanten Endpunkt;

scheut der ert. sich denn auch nı  © ein-Arbeit die 1n der BRD geltende, 1n der
Hauptsache durch das Bonner Grundgesetz zelne Entwicklungslinien noch iıne ZEW1SSE
nıcht allein durch die darin übernommenen Strecke weıter auszuziehen: 1948 1St ftenbar
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Besprechungen
nur gewählt, auf die runden undert re Beschränkung auf den vergleichsweise harm-

kommen. Von den Teıulen: Fundamente losesten Teil des vielschichtigen Gesche-
werden gebaut 1848 bis 1871 (11—84), IL Dıe hens  < erlaubt Oftenbar wendet das
Epoche der industriellen Expansıon 1871 bıs Buch sıch den gleichen Leserkreis, für den
1918 (85—184), IIL Das Zeitalter der Kata- der Verlag dem Titel „Beiträge ZUr

strophen 1918 bıs 1948 scheinen Sozialkunde“ die verdienstvollen Modell-
mir die beiden ersten besten gelungen. analysen“ herausbringt (S. die Besprechung 1n
Von dem driıtten, die 7weıte Hälfte der 100 dieser Zschr. 184 11969] 140 f
Jahre umtassenden Teil eın auch NUur ein1ger- Menschen, die ihrer staatsbürgerlichen
maßen überschaubares Bild zeichnen, das Verantwortung gerecht werden können,
Wesentliche un Entscheidende vom Neben- VOor ihrem FEiıintritt 1Ns politische Leben, 1Ns-
en und Belanglosen unterscheiden besondere VOT der Übernahme VO:  =] Funktio-
und gebührend abzuheben, 1St bei dem HC- nen 1m öffentlichen Bereich, 1n Staat, Ge-
ringen zeitlichen Abstand heute noch kaum meinde der Verbänden (Gewerkschaften),
möglich; wer diese Zeıt miterlebt hat, sieht sıch mit dem gehörigen Wıssen ausrusten wol-
sS1ie unvermel!l:  iıch aus seiner persönlichen Per- len. Sowohl die geschickte und anregende
spektive und kann ıhr Sar nıcht völlig 1NVOLI- Darstellungsweise als auch die aufgeschlos-
eingenommen gegenüberstehen. In Bezug auf sene Haltung des Vertassers un se1in
das „Tausendjährige eich“ empfindet der Bemühen eın unparteiisch gerechtes Urteil
Vert als erleichternd, daß „eıne soz1ial- und machen seıin Buch für diesen Z weck wirklich

dıe Nell-Breuning SJwirtschaftsgeschichtliche Darstellung geeignet.

Religionen

Buddbhismus der Gegenwart. Hrsg. V, Hein- INara dargestellt, w1ıe eın heutiger gebil-
rich DUMOULIN. Freiburg: Herder 1970 2373 deter Buddhist s1ie sıeht. „Buddhas Begriff
Lw. 39 — der Religion WTr rein ethisch Seine I

Auch der uddhismus kann der Auseıinan- Sorge galt dem menschlichen Verhalten;
dersetzung MI1It der e1It nıcht entgehen, Rıten der Kult, Metaphysik der Theologie
d1€ auf der SanzZCH rde durch Technik, Mas- kümmerte siıch iıcht.“ (14) Es se1 völlig
senmedien un: Flugverkehr heraufgezogen falsch, anzunehmen, 65 gebe nach Sst1-
ISt. Dabei erweist siıch VO:  -} einer oft SEAaU- scher Auffassung kein Selbst. Die eugnung
nenswerten Lebendigkeıt. In Einzeldarstel- des kam erst spater aut (19) S xibt
lungen verschiedener utoren werden diese wel Selbst. Das ine 1St das empirische Selbst
Bemühungen 1n den verschiedenen Ländern 1m täglichen Leben, das andere das relig1öse
geschildert, der Theravada-Buddhismus Selbst. Das erstere mu{ß unterjocht werden.“
Ceylon, Südostasıen un! Indien, der Maha- (20) Über dieses andere Selbst hat Buddha
yana-Buddhismus 1n Ostasıen un! Tibet ) —- nıichts ZESARLT. Diese Auffassung ze1gt eine C”
WI1e der Buddhismus 1n der westlichen Welt wI1sse Verwandtschaft MI1t der Unterscheidung
Der Herausgeber unterrichtet 1n kurzen Eın- des psychischen Ich, das sıch noch ın eLwa

führungen ber die beiden großen Formen vergegenständlichen läßt, un: dem rein gel-
des Buddhismus. Dıie Darstellung 1St berall stigen, ungegenständlichen Selbst. Man
sachlich und Zut informierend, voller Aner- fragt sıch natürlich, w1e der Buddhismus ARIKNS

kennung für die gyroßen religiösen und kultu- dieser Auseinandersetzung hervorgehen W1rd.
1e€ Er scheint da VOr yrößeren Schwierigkeitenrellen. . Leistungen des Buddhismus.

Grundlehren des uddhismus werden 1n stehen als das Christentum. Für die christ-
einem einleitenden Artikel VO:  ; Naku- ıche arıtas 1St das Nichthaften den
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